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am 
«Ground Zero» beendet 

Offizielle Zeremonie markierte gestern den Abschluss in New York 

NEW YORK: Nach fast einem 
Dreivierteljahr unermüdlicher 
Aufräumarbeiteti am «Ground 
Zero» hat New York am Don
nerstag den Einsatz offiziell be
endet. Um 10.29 Uhr (16.29 Uhr 
MESZ) läutete eine Feuerwehr
glocke die Gedenkfeier für die 
mehr als 2800 Toten ein - dem 
Zeitpunkt, an dem am 11. Sep
tember der zweite der Zwillings
türme einstürzte. 

Eine letzte leere Bahre, die die Helfer 
gefolgt von  Angehörigen der  Opfer 
über den Platz des früheren World Tra
de Centers trugen, erinnerte a n  die To
ten, die nicht geborgen werden konn-
tenv  «Es w a r  schwer, hierher zu kom
men», sagte Feuerwehrmann John  
Keating über den Beginn der Auf-
räumarbeiten im September. »Aber 
jetzt  ist es auch schwer, wieder zu ge
hen.» 2823 Menschen kamen bei den 
Anschlägen von New Vork ums Leben, 
nur  1102 der  Opfer wurden bislang 
identifiziert. 

Suche nach Leichen geht weiter 
«Näher als so kann ich wohl nicht 

bei ihm sein», sagte David Bauer, der 
seinen Vater bei den Terroranschlägen 
vom 11. September verlor. Gefunden 
wurde die Leiche nicht. In dem a b - Gestern wurden die Aufräumarbeiten a m  «Ground Zero» offiziell beendet. 

transportierten Schutt  der Zwilling
stürme soll j e d o c h  weiter nach Lei
chenteilen gesucht werden, wie Bür
germeister Michael Bloomberg den  
Angehörigen zugesichert hat .  

Rund 1,5 Mio. Tonnen Schutt 
Der letzte noch  stehende Stahlträ

ge r  des zerstörten World Trade Cen
ters w a r  a m  Dienstag entfernt  worden.  
Arbeiter t rennten ihn mit einem 
Schweissbrenner a b  u n d  hüllten ihn 
feierlich i n  e ine  US-Flagge. Nur  ein 
kleiner Schutthaufen lag  a m  Donners
tag noch a u f  «Ground Zero»; e r  soll 
a m  Freitag abtransportiert  werden.  
Nach den Anschlägen türmten sich 
die rund  1,8 Millionen J o n n e n  Trüm
mer in einer Höhe v o n  e twa z e h n  
Stockwerken. Rund 1,5 Millionen 
Tonnen wurden in den vergangenen 
achteinhalb Monaten abgeräumt u n d  
in 108 444 Lkw-Ladungen weggefah-

, ren. Die Kosten für die Bergungs- u n d  
Räumarbeiten beliefen sich nach  
Behördenangäben a u f  750 Millionen 
Dollar (820 Millionen Euro), rund ein 
Zehntel der  ursprünglich ve ran 
schlagten Summe. Ursprünglich w a r  
damit  gerechnet worden, dass die 
Aufräumarbeiten rund  ein J a h r  d a u 
ern würden. Zu r  künftigen Gestaltung 
des Platzes soll eine Architekturfirma 
bis zum 1. Juli mehrere Vorschläge 
vorlegen. 

Fast 30 Tote - Überfall auf Polizeikaserne 
Pakistan zieht Truppen von afghanischer Grenze ab - Spannungen weiter verschärft 

NEU-DELHI/ISLAMABAD: Ein Über 
fall extremist ischer  Musl ime u n d  
heftige Artilleriegefechte mi t  in sge 
samt  m e h r  als 3 0  Toten haben  a m  
Donnerstag d ie  S p a n n u n g e n  i m  i n 
disch-pakistanischen Grenzgebiet 
weiter  verschärft .  Pakistan zog  T r u p 
p e n  v o n  d e r  afghanischen Grenze ab,  
u m  sie in de r  Krisenregion einsetzen 
z u  können,  w o  beide S taa ten  schon 
e ine  Million Soldaten z u s a m m e n g e 
zogen haben .  

Der pakistanische UN-Botschafter in 
New York erklärte, sein Land habe nie 
den Ersteinsatz von  Atomwaffen aus 
geschlossen. «Unsere Sicherheit steht 
a n  erster Stelle», sagte Präsident Per
vez  Musharraf in Islamabad. Die Sol
daten würden a n  die indische Grenze 
verlegt, wenn die Kriegsgefahr beste
hen bleibe. Musharraf begrüsste die 
Vermittlungsbemühungen der  interna
tionalen Gemeinschaft. Auch indirek

ter  Kontakt zwischen Pakistan und In
dien könne  sehr hilfreich sein, erklärte 
er. Bei dem Artillerie- u n d  Mörserge
fecht in der  Nacht zum Donnerstag 
wurden nach offiziellen Angaben auf  
beiden Seiten jeweils 14 Menschen 
getötet u n d  rund 20 verletzt. Beim 
Angriff  a u f  eine Polizeikaserne in 
Jammu,  Kaschmir, wurden vier indi
sche Beamte erschossen. 

Worten Taten folgen lassen 
Der indische Aussenminister Jas-

want  Singh rief Pakistan a m  Mittwoch 
noch einmal zu einem härteren Vorge
hen gegen islamische Separatisten auf.  
Nach indischer Darstellung werden die 
Islamisten in Kaschmir v o n  Pakistan 
unterstützt, was  die Regierung in Isla
mabad aber  bestreitet. Sein Land habe 
Musharraf  genug Zeit gegeben, seine 
Zusagen z u  erfüllen, sagte Singh nach 
einem Treffen mit dem britischen Aus
senminister Jack Straw. Auch Straw 

forderte Musharraf  dazu auf, seinen 
Worten Taten folgen zu lassen. Hinter 
die indische Forderung stellte sich 
auch das russische Aussenministerium 
und bekräftigte a m  Donnerstag e i n e n ,  
entsprechenden Aufruf  a n  Pakistan. 

Allgemeine Besorgnis 
Musharraf hatte erklärt, die Infiltra

tion von militanten Muslimen in den 
indischen Teil Kaschmirs sei gestoppt 
worden. Sein Land exportiere keinen 
Terrorismus. Der indische Verteidi-
gungsniinister George Fernandes for
derte Beweise. Auch bis zu 3000 El-
Kaida- und  Taliban-Kämpfer seien im 
pakistanischen Teil Kaschmirs unter
getaucht, sagte er. Ein Kommandant 
der extremistischen Muslimgruppe 
Jaish-e-Mohammed warf- Musharraf 
hingegen vor, den Separatisten in 
Kaschmir «den Dolch in den Rücken, 
gestossen» zu haben. Das Klima zwi
schen Indien u n d  Pakistan ist auch aus  

Sicht der  USA derzeit tsehr  aufge
heizt». Die Situation könne  leicht a u s 
ser  Kontrolle geraten, erklärte Aussen-
ministeriumssprecher Richard Bdu-
ehcr. Das Weisse Haus forderte erneut  
beide Seiten auf,  einen Krieg z u  v e r 
meiden. Einem möglichen Atomkrieg 
zwischen Indien u n d  Pakistan würden 
laut einer Analyse der US-Regierung 
vermutlich zwischen ach t  u n d  zwölf 
Millionen Menschen zum Opfer fallen. 
Die Studie geh t  von  einem Einsatz der  
gesamten Atomwaffenarsenale beider 
Seiten und  der  Ausrichtung a u f  dicht 
besiedelte Gegenden aus. Schätzungen 
zufolge besitzen Indien und  Pakistan 
jeweils mehrere Dutzend Atomwaffen. 
Grossbritannien ha t  zur  Entschärfung 
der  explosiven Lage vorgeschlagen, 
die Waffenstillstandslinie von  einer 
UN-Hübschraubertruppe überwachen 
z u  lassen. Die Waffenstillstandslinie 
t rennt  seit 1972 den pakistanischen 
u n d  indischen Teil Kaschmirs. 

Gewaltsame Proteste bei Wahlen in Algerien 
Neues Massaker überschattet Abstimmung - Erste Resultate für heute Freitag erwartet 

Demokratie. Geschürt wird der  Protest 
durch steigende Arbeitslosigkeit, 
wachsende . Wohnungsnot,  Wasser
knappheit  u n d  Korruption i n  Regie
rungskreisen. Nach Umfragen wurde 
insgesamt e ine  Wahlbeteiligung v o n  
nicht mehr als 62 Prozent de r  17 Mil
lionen Stimmberechtigten erwartet. 
Auch die Wahlen würden ihnen kein 
fliessendes Wasser  bringen, begründe
te  der  Bahningenieur Mohand Ghouat 
aus  Algier seine Enthaltung. In Algier 
wurden die Sieherheitsmassnahmen 
massiv verschärft  und  Kontrollposten 
a n  den Hauptzufahrtsstrassen errich
tet. Die letzte Parlamentswahl in Alge
rien vo r  m e h r  als  zehn  Jahren w a r  we
gen  des drohenden Sieges der  funda
mentalistischen Islamischen Heilsfront 
(FIS) abgebrochen worden. Seitdem 
h a t  ein blutiger Bürgerkrieg rund  
120 000  Menschen das Leben gekostet. 
Erste Ergebnisse wurden für  heute e r 
wartet .  

ALGIER: Die ers te  Par lamentswahl  in  
Algerien sei t  m e h r  als zehn  J a h r e n  ist 
a m  Donners tag  v o n  gewal t samen  
Protesten u n d  Boykottaufrufen ü b e r 
schat te t  worden.  Bis z u m  Mit tag  g a 
b e n  n u r  k n a p p  zwöl f  P r o z e n t ; d e r  
Wahlberechtigten ihre S t imme  ab. In  
d e r  Berberregion Kabylei, w o  es  z u  
Auseinanderse tzungen zwischen D e 
mons t r an t en  u n d  Polizei kam,  w a r e n  
es  n u r  zwei Prozent .  

Fü r  viele Bürger s tand der  Wahlsieger 
bereits ohnehin fest: die regierende 
Koalition aus  Nationaler Befreiungs
front (FLN) u n d  Nationaldemokrati
scher Sammlüngsbewegung. Die Re
gierung hofft, mit der  Wahl die Demo
kratie stabilisieren und  Ruhe i n  d a s  
Land bringen zu können. Wenige 
Stunden v o r  Öffnung der  Wahllokale 
a m  Morgen wurden j edoch  erneut 2 3  
Menschen bei einem Massaker getötet, 
wie  die amtliche Nachrichtenagentur 

Nach Umfragen wurde insgesamt eine 
Wahlbeteiligung von 6 2  % erwartet. 

APS berichtete. Die Nomaden seien in 
einem rund 200 Kilometer westlich 
v o n  Algier gelegenen Dorf v o n  Extre
misten überfallen worden.  

Boykottaufruf der Berber 
Um die 380 Sitze in der  Abgeordne

tenkammer bewarben sich Kandidaten 
v o n  23 Parteien. Aus grundlegender 
Opposition zur Regierung in Algier 
hat ten jedoch die beiden grössten Par
teien der  Berber im Atlasgebirge, die 
Front der Sozialistischen Kräfte (FFS) 
u n d  die Sammlungsbewegung für Kul
t u r  u n d  Demokratie (RCD), ihre A n 
hänger  zum Boykott de r  Wahl u n d  zu 
Streiks aufgerufen. Hunderte Men
schen protestierten a m  Donnerstag in 
der  Kabylei gegen die Regierung und  
warfen Steine a u f  die Wahllokale. Die 
Polizei setzte Tränengas ein, um die 
Demonstrationen aufzulösen. Seit 
mehr  als einem J a h r  fordern die Berber 
mehr  Rechte für ihre Volksgruppe u n d  

Israelische Armee 
zieht sich zurück 
BETHLEHEM: Nach viertägiger Beset
zung  ha t  die israelische Armee a m  
Donnerstag mit dem Rückzug a u s  
Bethlehem begonnen,  wie Augenzeu
gen  berichteten. Kampf-  u n d  M a n n 
schaftspanzer verliessen die Stadt .  
Auch das nahe  gelegene Flüchtlingsla
ge r  Dheischeh werde geräumt, hiess e s  
weiter. Die Israelis hat ten den  Vorstoss 
nach Bethlehem mi t  de r  Suche n a c h  
Extremisten u n d  der  Verhinderung 
v o n  Terroranschlägen begründet .  

Nitrofen-Skandal 
weitet sich aus 
HANNOVER/BERLIN: Der Skandal  u m  
mit  Pflanzengift verseuchte Lebens
mittel wird immer grösser. Nach Eiern, 
Fleisch u n d  Milch aus  Ökobetrieben 
stehen n u n  erstmals auch  Produk te  
a u s  konventioneller Landwirtschaft i m  
Verdacht, mit  Nitrofen verseucht z u  
sein. Wie das niedersächsische Lanid-
wirtschaftsministerium a m  Donners 
t a g  mitteilte, wurde das  Herbizid bei  
d e r  Erstuntersuchung v o n  Eiern e ines  
Betriebes im Landkreis Wesermarsch 
festgestellt. Das Ergebnis müsse  a b e r  
noch erhärtet werden. Weitere v e r 
seuchte Lebensmittel wurden i n  Meck
lenburg-Vorpommern entdeckt. 

800 000 Flücht
linge kehren heim 
GENF: Mehr  als 800  000  Flüchtlinge 
aus  Afghanistan sind in den vergange
n e n  drei Monaten in ihre Heimat 
zurückgekehrt. Davon kamen 7 3 0  0 0 0  
Menschen aus Pakistan. Die übrigen 
hat ten i n  Iran, Tadschikistan oder  
Turkmenistan Zuflucht gefunden. Wie  
das UNO-Flüchtlingshilfswerk UNHCR, 
das die Rückführung unterstützt, a m  
Donnerstag in Genf  mitteilte, habe  die 
hohe Zahl der  Heimkehrer u n d  ihre 
schnelle Rückkehr die Erwartungen 

übertröffen. Vor Beginn der  Heimkehr-
Welle hatten sich nach Angaben des  
UNHCR in Pakistan u n d  Iran e twa  3 ,5  
Millionen afghanische Flüchtlinge 
aufgehalten. Das UNHCR ruft  die 
Flüchtlinge nicht  z u r  Rückkehr n a c h  
Afghanistan auf, unterstützt a b e r  j e n e ,  
die in ihre Heimat wollen, mit Lebens
mitteln, lebenswichtigen Gütern u n d  
auch  mit  Geld. . - .  

Doppelte Staats
bürgerschaft 
BELGRAD: Jugoslawien u n d  Bosnien 
haben a m  Donnerstag in Belgrad d i e  
Einführung e iner  doppelten Staa tsbür
gerschaft vereinbart. Den Beschluss 
fasste der  bilaterale Rat, a n  d e m  a u c h  
Jugoslawiens Präsident Vöjislav Kos
tunica beteiligt ist. Nebst Kostunica 
sitzen die drei. Ko-Vorsitzenden des  
bosnischen Präsidiums, Benz Belkie, 
Jozo  Krizanovic u n d  Zivko Radisic in 
d e m  Rat. Das Gesetz solle bald v o n  den  
beiden Parlamenten ratifiziert werden,  
meldete die Nachrichtenagentur Beta 
n a c h  dem Treffen. Es  sei a u c h  ü b e r  die 
Notwendigkeit der  Rückkehr der  zah l 
reichen Flüchtlinge nach Bosnien ge 
sprochen worden, sagte Belkic. Ein 
entsprechendes Abkommen sei i n  Vor
bereitung. Der Rat habe die Entwick
l u n g  de r  Beziehungen zwischen den  
Nachbarstaaten als positiv beurteilt. 


